
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1863

19.7.1863 (No. 168)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , LS . Juli .

W 168 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 3 kr.
Einrückungsgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Erped ition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

186 S.
Telegramme.

/ X Wien , 18 . Juli . Dem heutigen „ Botschafter " und
der „ Presse "

zufolge wurde die russische Antwort gestern
deük'

Grafen Rechberg überreicht . Das - russische Kabinet nimmt
— vorbehaltlich näherer Verhandlung — die 6 Punkte an ;
den dritten Punkt jedoch nur , wenn nicht auch ein National¬
heer darunter verstanden wird . Die Durchführung des
Waffenstillstandes sei Angesichts der Aufregung der Bevöl¬
kerung und der russischen Armee äußerst schwierig . Fürst
Gortschakoff vermag nicht einzusehen , wozu eine Konferenz
nöthig sei , da man im Wesentlichen einverstanden sei und die
diplomatische Verhandlung genüge .

Wien , 18. Juli . Unterhaussitzuug . Potocki
interpellirt wegen der Vorfälle bei der Pulverkonfiszirung in
Krakau , und verlangt , daß bei Zusammenrottungen nicht ge¬
schossen werden dürfe ohne Aufforderung zum Auseinander¬
gehen . Kinsky fragt : Auf Grund welcher Gesetzesbestim¬
mungen werden die Polen -Jnternirungen vorgenommen , und
welche internationale Verpflichtuvgen sind dabei etwa maß¬
gebend ?

-j- Flensburg , 17 . Juli . Der Kommissar verweigert es ,über die Giltigkeit der Wahl in Tondern abstimmen zu lassen .
Die meisten deutschen Abgeordneten legen ihr Mandat nieder .
Die Versammlung wird dadurch beschlußunfähig .

Galatz , 15 . Juli . ( W . T . -B .) Am 13. sind bei Tulcza
( südlich von Ismail , in der Dobrudscha ) 400 wohlbewaffnete
Polen in der Richtung gegen Belgrad über die Donau ge¬
gangen . Ein aus Bucharest eintreffender Befehl zur Rück¬
kehr blieb unbefolgt . Es wurden walachische Truppen nach¬
geschickt, welche gestern ( 14 .) bei Kahul mit den Polen zu¬
sammenstießen . Der Verlust auf beiden Seiten war stark .
Die Polen setzten ihren Marsch längs der russischen Grenze fort .* Turin , 17 . Juli . Es erhellt aus den Nachrichten der
Zeitungen , daß der Präfekt von Genua die Verhaftung
an Bord des „ Aunis "

vorgenommen hat , ohne die Antwort
des Ministeriums abzuwarten , welche verneinend war .
Der „ Jtalia "

gemäß wäre es möglich , daß der Präsekt von
Genua entweder einen Verweis erhielte , oder wohl gar seiner
Stelle entsetzt würde .

j - j St . Petersburg , 17 . Juli . Die „ Nord . Post " bringt
ein kaiserl . Dekret bezüglich einer Rekrutirung von

. 10 pro Mille im Monat November Angesichts der gegenwär¬
tigen Verhältnisse .

O Konstantinopel , 17 . Juli . Der Sultan , von einem
Ausfluge nach den Marmorameer -Wersten zurückgekehrt , hat
eine Vermehrung der Kriegsflotte angeordnet .

Neu - Nork , 4. Juli , Nachmittags . (Per „ Bremen " .) Die
letzten Berichte vom Schlachtfeld lauten günstig für die
Union , und General Meade glaubt des Sieges gewiß zu sein
für den Fall , daß General Couch rechtzeitig eintrifft . Der
beiderseitige Verlust in der Schlacht bei Gettysburg war un¬
geheuer . Der Unionsgcneral Sickles ward verwundet und
sein rechtes Bein mußte amputirt werden . Der Konföderir -
tengeneral Longstreet ist gefangen oder todt .

Schreiben des Papstes an den Kaiser von
Rußland .

Wir geben dieses ( telegraphisch bereits im Auszuge ange -

* Lx. Flammt« Mt Hochzeit.
( Fortsetzung aus Nr . 162 )

»Eh l Herr Pearfon — eh t Eduard , Mann ! 's ist aber ein bös
Zeichen für ein Haus , wenn die Ratten d ' raus fortlaufen, " sagte Herr
Murray trocken , als der Verwalter fort war , und setzte hinzu : »Ich
möchte wahrlich auch meine letzten Tage daheim verleben , und wcrd ' s
auch hoffentlich , denn wir Ausländer schlagen nicht Wurzel im russi¬
schen Boden ; ich habe aber des Fürsten Brod schon zu lang gegessen,um ihn jetzt im Stich zu lassen . Ich bleibe so lang , als ich noch
nützen kann , obwohl die Fabrik just die Betriebskosten abwirst , und mehr
nicht . "

Als ich in jener Nacht aus meinem Schlaszimmersenster sah , bemerkte
ich zufällig unten an der Parkmauer etwas wie eine dunkle Menschen -
gruppe , in heimlicher , aber aufgeregter Besprechung — nach den hef¬
tigen Geberden Eines der Beisammenstehendcn zu urlhcile » , eines hoch-
gewachsenen Bauers , der in dem klaren Mondlicht sich hervorhob und
der Hauptsprecher zu sein schien. Durch ein unbestimmtes Gefühl be¬
unruhigt , rief ich Vaughan und machte ihn aus die geheimnißvolle
Versammlung aufmerksam .

»Es sieht allerdings verdächtig aus, " sagte mein Freund , »und wenn
ich mich nicht irre , so ist jener lange Mensch der Schwarze Iwan , ein
nicht eben gutberuscner Mann , der unlängst aus der kaiserlichen Garde
verabschiedet wurde . Doch ist'S wohl nur auf eine Wilderei oder einen
Hühnerhausdicbstahl abgesehen — nichts Schlimmeres . Ich will
aber morgen mit dem Starost ( Gemeindealtester , Dorsschulzf reden . "

Und am nächsten Morgen stellte sich , gehorsam , auf Vaughan 's Ent¬
bieten , der Starosta ein , — ein schöner alter Mann , von achtbarem
Ansehen , mit fliegendem Kaftan und silberweißem Bart . Ec schien
etwas verwirrt , als er hörte , daß man eine Anzahl Männer am Park
habe herumlauern sehen , und gab sich alle Mühe , uns glauben zu
machen , wir hätten uns geirrt , oder wenn wir wirklich Menschen und

deutete ) S -chreiben nach der „ Europe " . Dasselbe ist vorn
22 . Apr . d . I . datirt und mit der Erklärung eingeleitet , daß
nicht sowohl die Pflicht des apostolischen Amtes als die Liebe
zum hochherzigen Polenvolke , als auch das Interesse am Ge¬
deihen und an der Ruhe Rußlands selbst den heiligen Vater
dazu dränge , seine Stimme wahr und lauter , ohne Rücksicht
auf weltliche Interessen , für jene unglückliche Nation zu er¬
heben , damit er nicht vor Gottes Thron mit dem Schuldbe¬
wußtsein erscheinen müsse , diese Fürbitte unterlassen zu haben .
Dann heißt es weiter :

Majestät , wir betrüben uns , wenn wir daran denke» , wie , nachdem
die Theilung des Königreichs Polen kaum beschlossen war , sich i» den
anneklirten Provinzen eine Opposition gegen die katholische Religion
erhob . Wir wollen es hier nicht unternehmen , die Beleidigungen , mit
denen man Geistlichkeit und Gläubige beider Riten überhäuft hat ,
klagend aufzuzählen ; es wird genügen , wenn Ew . Majestät Ihre Auf¬
merksamkeit den zahlreichen authentischen Schriftstücken zuwende , welche
von Zeit zu Zeit unter der Herrschaft Ihrer Vorgänger veröffentlicht
worden sind , und zu jeder Zeit an die Konfiskation der geistlichen
Güter , an die Unterdrückung zahlreicher Klöster für beide Geschlechter ,
an die Promulgation von Gesetzen, die gegen die Autorität der Bischöse
und gegen die Kirchenzucht feindlich gerichtet waren , an die den Ver¬
breitern der katholischen Religion angedrohten strengen Strafen , an die
Bemühungen , Millionen von Ruthenen , selbst mit Gewalt , dem Glau¬
ben ihrer Väter abtrünnig zu machen ,

' an die Sequestration vieler
christlichen Kirchen , die dann den Dissidenten als Eigenthum gegeben
worden , an den Zwang , alle Kinder gemischter Ehen in der Staats -
religion zu erziehen , an das Verbot , direkt mit dem heiligen Stuhle
zu verkehren , und endlich an die in so beträchtlicher Anzahl getroffenen
anderen Bestinsmungen mahnen , welche die Einheit der katholischen
Kirche untergraben und die Gewissen der Gläubigen erschüttern sollten .
Alle diese Maßregeln , welche aus den Untergang der katholischen Reli¬
gion hinzielten , mußten in den Augen Europa ' S, das ihre immer wei¬
tere Msdehnung beklagte , und Polens , welches die Last davon hatte ,
um so schwerer und unerträglicher erscheinen , als die durch die Vor¬
gänger Ew . Majestät feierlich geschlossenen Konventionen und Verträge
seit den mehrmaligen Theilungen des polnischen Königreichs , insbeson¬
dere der Vertrag von Warschau vom 18 . Sept . 1773 und der von
Grodno vom 13 . Juli 1793 , klar und bestimmt gefaßt waren .

Der Papst zählt nun alle den Katholiken in Polen durch
frühere Verträge verbrieften Rechte auf freie Religions -
Übung rc. auf , und bemerkt dann :

Wenn diese und andere gleiche Verträge ehrlich beobachtet worden
wären , so hätte , wie Ew . Majestät wohl erkennen wird , viel Uebel er¬
spart werden können , und die katholische Religion würde sich in Polen
jetzt nicht in einer Lage befinden , die schlechter ist als die , worin sich ehe¬
dem die polnischen Provinzen unter anderer Botmäßigkeit befanden . Man
darf sich also nicht wundern , daß unsere Vorgänger , mit Recht über die
Lage einer gegen alle Verträge unterdrückten und gemarterten Kirche be¬
kümmert , oft aus dieser Bekümmerniß Anlaß genommen haben , bei den
Potentaten Europa 'S Klage und Reklamationen zu erheben .

Das päpstliche Schreiben erinnert dann weiter daran , daß
der heil . Stuhl , obschon immer bereit , die Sache der verfolg¬
ten Gläubigen zu vertreten , doch auch in Sanftmuth und
christlicher Liebe stets gegen die russische Regierung die zarte¬
sten Rücksichten beobachtet und eine Nachgiebigkeit und Lang¬mut !) an den Tag gelegt habe , welche die der wahren Gründe
Unkundigen oft verwunderte . Seit dem Ausbruch der aufstän¬
dischen Bewegung iw Polen sei der Kaiser von Rußland zu
mehreren Malen von den Gesetzkundigen des hl . Stuhls zur

nicht Schalten webender Fichtenbäume gesehen hätten , so müßten cs
Fremde gewesen sein , Zigeuner vielleicht , oder wandernde Tataren , von
denen neulich ein Trupp auf seinem Rückweg von der Minsker Messe
gefrhen worden sei. Was den Schwarzen Iwan betreffe , so sei der ,
versicherte der Starost , ein ganz anderer Mensch geworden und ruhig
in seiner Hütte , Stunden vor der von uns genannten Zeit , im Schlaf
gelegen .

Der Hochzeittag war also gekommen , mit ihm aber gleich eine ge¬
täuschte Erwartung . Der Geistliche , welcher die Trauung hatte voll¬
ziehen sollen und welcher Pfarrer in Riga war , hatte zu diesem Zweck
in Batschuwatz , auf seinem Rückweg von Moskau , wohin er über
Archangel und St . Petersburg aus einer Sommerreise gegangen war ,einen Anhalt zu machen sich bereit erklärt . Er war nun , wie uns
ein Brief von ihm anzeigte , unterwegs unvermeidlich aufgehalten wor¬
den und konnte auf dem Emindoffer Gut vor morgen unmöglich ein -
treffen . Die Hochzeit mußte also verschoben werden , und wenn darüber
Vaughan , sonst der bPe Mensch von der Welt , mürrisch und übel¬
launig wurde , brauchte man sich kaum zu verwundern ; so daß ich für
meine Unterhaltung ziemlich auf mich selbst angewiesen war . Es
mochte noch nicht ganz Mittag sein , als Paul Gregowitsch , der junge
Jäger , dessen besondere Aufmerksamkeit gegen mich ich schon erwähnt
gäbe , mit einem höchst wichtigthnenden Gesicht zu mir kam .

»Erzellenz habe ja schon einen Bären zu schießen gewünscht . . . ?
nun denn — dazu sei eine prächtige Aussicht . "

Und er erzählte mir nun , es sei ein ausgezeichnet schöner Bär nur
ein paar Stündchen von hier entdeckt worden , der das Meloncnstück
eines Bauers von Paul 'S Bekanntschaft geplündert habe , man wisse
sein Lager im Wald , und wenn es mir recht wäre , so sei er , Paul ,
bereit , mich zu dem Gethier zu führen .

Die Nachricht wirkte . Ich trug großes Verlangen , der sieghafte
Besitzer einer durch eigene Tapserkeit ehrlich errungenen Bärenhaut zu
sein ; die Zeit schlich mir bleischwer hin , und s, eine Möglichkeit kam

Großmuth und Gerechtigkeit gegen den unterdrückten Katho¬
lizismus in Polen angegangen worden ; mit wahrer Freude
habe der hl . Vater jüngst die Botschaft empfangen , daß der
Entsendung eines apostol . Nunzius an den Petersburger Hof
nichts mehr im Wege stehe , und doch sei ihm gleich darauf von
der russischen Regierung erklärt worden , daß das Verbot des
direkten Verkehrs der Bischöfe und Gläubigen mit dem Ver¬
treter des hl . Stuhls in seiner ganzen Strenge fortbestehe ,
weßhalb denn auch ein Nunzius nicht nach Petersburg habe
entsandt werden können . Ueber den Mas vom 8 . Jan . 1862 ,
welcher der Verfassung der katholischen Kirche und den mit
dem hl . Stuhle festgesetzten Bedingungen zuwiderlause , werde
der Kardinal - Staatssekretär im Namen des römischen Hofsder russischen Regierung noch besondere Vorstellungen machen .

Der Papst erinnert sodann an das Schreiben , welches er
unterm 31 . Jan . 1859 an den Kaiser gerichtet habe , ohne bis
jetzt einer Antwort darauf gewürdigt worden zu sein , obschonSe .. Majestät versichert , daß der russische Botschafter in Rom
dem Kardinalstaatssckretär über die Entschließungen der Re¬
gierung Bescheid geben würde . Dieser Bescheid sei nicht er¬
folgt , wohl aber habe das vom Kaiser eingesetzte Komitee ,welches die Konvention zu prüfen gehabt , die noch gar nicht
festgestellten Artikel veröffentlicht und damit kund gegeben ,was die katholische Kirche von ihm zu hoffen habe . Dann heißtes weiter nach dem Texte der „ Europe " :

Nachdem alle unsere und unserer Vorgänger Sorge ganz fruchtlos
geblieben , haben wir heute die Konsequenzen eines so Verde , blichen nnd
dem G iste der kathonschen Kirche widerstreitenden Systems in einem
Theile der Welt - und Ordensgeistlichkeit zu beklagen . Wenn man bald
der eine » , bald der andern die Kirchenrechte beschränkt, wenn man ganz
leise die Geistlichkeit ihrer Güter und ihrer Immunitäten beraubt ,
wenn man den Schulunterricht durch Kollegien und Universitäten
regelt , wenn man die nach göttlichem Rechte dem Papste und den Bi¬
schöfen zustehende Autorität und Jurisdiktion den Regiecungskommis -
stvnen überträgt , wenn man die OrdenSgristiichrn an der Korrespon¬
denz mit ihren Obern hindert und diesen verbietet , jene zu besuchen ,indem man vor Allem eine Scheidemauer ausführt zwischen der Herde
und dem allgemeinen Hirten , so dars man sich nicht wundern , daß die
Heiligkeit der Regierung in Frage gestellt ist, daß die von ihr gelehrten
Grundsätze des Gehorsams und der Unleiwüifigkeit keine Wurzeln mehr
fassen können , daß die Diener des Heiligsten an gewissen Orten zuwanken begonnen und daß einige Geistliche ihre Pflicht versäumt und
an Handlungen Theil genommen haben , welche ihrem Amte und Cha¬rakter widersprechen . Wir sind weit davon entfernt , es zu billigen
daß Geistliche am politischen Umstürze sich betheiligrn und sich bewaff¬nen , um die Autorität der Regierung nirderzuwersen . Im Gegentheil ,wir beklagen und verdammen diese Thaten , aber zugleich wollen wir
Ew . Majestät die Ursache davon kund lhun . Ew . Majestät wird sich
überzeugen , daß die Hauptursachen der immerwährenden politischen
Agitationen in Polen gewesen sind : Religionsdruck , Beunruhigungder Gewissen , V . rsall der Geistlichkeit , Herabwürdigung der heiligen
Hirten , und die Verbreitung antireligiöser Grundsätze und Lehren .
Alles , was Ew . Majestät für die Ruhe der Kirche und für die Würde
unserer heiligen Religion thun werden , wird zum Wohl und zum
Vortheil des Reiches ausschlagen , und wenn Ew . Majestät die Kirche
mit offener Gunst unterstützen , werden Cie auch aus die Achtung und
Treue der ganzen polnischen Nation zählen können , welche niemals so
blühend und glücklich gewesen ist , als damals , wo sie die Religion
ihrer Vorfahren jrei bekennen durste .

Das Schreiben schließt mit der Bitte des Papstes an den
Kaffer , Polen den Frieden wiederzugeben , und mit dem Gebet

wohl nie wieder . Ich willigte mit Freuden ein, und auf Paul 'S Vor¬
schlag sagtc ich meinen Freunden nichts von dem bevorstehenden Aben¬
teuer , um sie desto mehr durch meine Heimkunft mit einer unverkenn¬
baren Trophäe meiner Waidmannsgeschicklichkeit zu überraschen . Die
Wahrheit zu sagen — Vaughan und ich halten Beide schon manchmal
von Herrn Murray in seiner trockenen , aber gutmüthigen Art Spöt¬
tereien über unser » Mangel an Jagdkunst hören müssen . Eifrig ge¬
nug waren wir und konnten Beide eine hübsche Tasche voll Rebhüh¬
ner und Sumpsvözel einbringen , waren aber Abc -Schützen in der ho¬
hen Jagd , sintemal wir noch nie einen Bären «der Woks erlegt hat¬
ten , wogegen der alte Schotte einst berühmt gewesen war wegen seiner
Geschicklichkeit als Jäger von Hochwild , und Haufen von grauen
Wvlsöpelzen und braunen Bärenfellen in seinem Besitz hatte .

Paul bezeigte großes Vergnügen , als ich einwilligte , mit ihm aus
die Bären - Suche zu gehen , brauchte aber , wie mich bedünken wollte , viel
unnölhige Zeit zur Vorbereitung : mit dem Herausschaffen der Kibitke ,dem Anschirren der Pserde , dem Zusammenholen der Gewehre und
Jagdmesser , deS Schießbedarss und des Korbs mit dem Proviant , dem
KwaS -Krug und der Branntwein -Flasche , verzettelte er einen großen
Theil des Nachmittags , und erst spät brachen wir auf .

Ich fühlte meine Lebensgeister wieder frisch werden , als Paul seine
rauchen Klepper mit einem leisen Pfiff antricb und wir im Galoppunter den dunkeln Fichten hinflogen .

» Zwanzig Rubel , Paul , wenn wir ihn erlegen !"

» Ah I ah ! Gnaden Herr Graf - bitt ' um Verzeihung , mein Herr ,
ich weiß , Sie wollcn 'ö nie haben . daß ich Sie He« Gras heiße ,'s kommt aber Einem so von selber , - wir wollen hübsch abrechnenmit Großväterchen Bär , dem schlauen alten Spitzbuben . So , so —
hupp , hupp , ihr Thierchen - HerzenSrkßchen — flink , ihr Täubchen !^ hv i "

( Fortsetzung folgt .)



zu Gott , diese Vorstellungen mit seinem Segen srucktbar zu
machen .

Deutschland .
O Stuttgart , 16 . Juli . Sicherm Vernehmen nach

wird diesen Sommer Se . Mas . der König gar keine größere

Reise machen , sondern mit Ausnahme kurzer Ausflüge nach

Friedrichshofen u . s . w . in Stuttgart verbleiben . Da der

König sich übrigens vollkommen wohl befindet , so sieht man

ihn täglich theils zu Fuß , theils zu Wagen , meist selbst die

Pferde lenkend , wobei Kann stad t fast täglich besucht wird ,
was auf die Frequenz dieses ohnedies sehr beliebten Badeorts

nicht ohne günstige Einwirkung geblieben ist . Unter den

2000 Fremden , welche diese -raison ohne Berg ( mit 8 - bis

900 ) bereits zählt , sind sehr viele Badener , namentlich Karls¬

ruher . Kannstadt ist dermalen völlig besetzt , obschon im letz¬
ten Jahr viele neue Wohnungen entstanden sind . Auch für
die nächste Zeit und daö nächste Jahr gibt es wieder eine

namhafte Vermehrung in einem einzigen , nahezu vollendeten

prachtvollen neuen Gasthof , gegen 80 Zimmer und 9 Salons .
— I . Mas . die Königin hat mit ihrer ältesten Tochter , der

Prinzessin Katharine ( vermählte Prinzessin Friedrich ) ,
Friedrichshafen heute in Begleitung des Obermedizinalraths
I) r . Elsässer verlassen , uni sich nach St . Moritz im Kanton
Wallis zu begeben und daselbst eine Kur zu gebrauchen . Auch
der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin werden
die Schweiz für einige Zeit zum Sommeraufenthalt nehmen
und haben dazu Genf gewählt ; wogegen der Prinz Hermann
zu Sachsen -Weimar und seine Familie in Ostende die See¬
bäder zu gebrauchen Vorhaben . So bleiben außer Sr . Mas .
dem König nur der Prinz Friedrich von der k . Familie zurück ,
welcher als Armeeinspckteur über die Zeit der Truppenübun¬
gen stets im Lande bleibt , wie er denn auch dieser Tage die
Artillerie inspizirte und ihren Schießübungen bei Gmünd an¬

wohnte . — Dem Vernehmen nach steht uns in Bälde ein

städtisches Anlehen von Million Gulden bevor ,
welche theilweise zur Bestreitung außerordentlicher Bauten
verwendet werden sollen , wohin 217,000 fl . ( 10,000 fl .
schießt der Staat als Prämie zu) für den Bau einer Gcwerb -

halle , 20,000 fl . für den Bau einer Turnhalle , und 56,520 fl.
für Ueberbrückung desjenigen Theils des Nesenbachs (von
der Tübinger bis zur Cottastraße ) verwendet werden , für
deren Ueberbrückung innerhalb der Stadt nicht schon im

ordentlichen Etat mit jährlichen 8000 fl . Vorsorge getroffen
ist . Dadurch wird die Salubrität Stuttgarts bedeutend ge¬
winnen .

Kiffinge « , 15 . Juli . Der König von Bayern ist
gestern Abend in unserm festlich geschmückten Badeort angc -

langt und hat sich schon um 9 Uhr zu der Kaiserin verfügt .
Ein von der Bürgerschaft beabsichtigter Fackelzug wurde ver¬
beten . Heute Morgen zeigte sich der König an der Seite der

Kaiserin auf der Promenade nächst den Quellen .

Darmstadt , 15 . Juli . In einer von Morgens 9 bis
Abends 6 Uhr mit kurzer Unterbrechung andauernden

Sitzung wurde in heutiger Zweiter Kammer die Be¬

rathung über den Gesetzentwurf , die religiöse Erziehung der
Kinder betreffend , zu Ende gebracht . Im Ganzen gelangten
die Hauptprinzipiell der Fortschrittspartei zur Geltung : daß
dem Mann , als Oberhaupt der Familie , die entscheidende
stimme über die religiöse Erziehung der Kinder zustche , daß
Verträge betreffs der Religion der Kinder aus der Ehe , wenn

abgeschlossen , nichtig , und daß das vorliegende Gesetz nur
dann in Wirksamkeit treten könne , wenn die zuvor von der
Kammer in amendirter Form gutgeheißenen Gesetzentwürfe ,
die rechtliche Stellung der Kirche u . s . w . betr . , gleichzeitig
ins Leben treten würden .

Dresden , 17 . Juli . „Mit Rücksicht auf die im Lauf des
gegenwärtigen Jahres bevorstehende Einberufung der Stände
des Landes zu einem ordentlichen L a n d t a g e " hat der König
beschlossen , die erforderlichen Ergänzungswahlen vornehmen
zu lasten .

Hannover , 16 . Juli . Man schreibt der „ Köln . Ztg .
" :

„ Die Regierung sieht nicht ohne Besorgniß dem Zusammen¬
tritt der Stände entgegen , da die Anhänger des französischen
Handelsvertrags über die Majorität in der Zweiten Kammer

unbedingt zu verfügen haben werden . Daß hannoverischer
Seits ein Anschluß an die bayrischen Vorschläge vom 18 . v .
M . erfolgen könnte , war nach den in den Regierungskreisen
vorhandenen Anschauungen über die Nothwendigkeit frcihänd -

lerischer Grundsätze zur Erhaltung der hannoverschen Zoll -

einnahmcn nicht zu befürchten , und ist jetzt auch in München
die betreffende Erklärung über die Stellung Hannovers zu
den Intentionen Bayerns abgegeben worden . Nichtsdesto¬
weniger bleibt cS doch sehr fraglich , ob Hannover geneigt ist ,
dem Vertrage beizutreten , wenn derselbe von Bayern und

Württemberg nicht angenommen werden sollte . In sehr ein¬

flußreichen Kreisen hört man in dieser Beziehung Aeußerun -

gen , welche darauf hinauskommen , daß Hannover bei einer

Auflösung des Zollvereins wieder mit Oldenburg den Steuer¬
verein erneuern würde . "

Hamburg , 15 . Juli . Man schreibt der „Nat . -Ztg. " :
„Der letzte Bundesbeschluß wird in diesen Tagen mehrere
Mitglieder der holsteinischen Ständcversammlung zu
einer Berathung in Altona zusammenführen . Die Bun -
deSexekution findet im Allgemeinen wenig Anklang ; man
fürchtet davon sogar Nachtheile für Schleswig . Nur dann
könnte sich dies anders gestalten , wenn der Bund durch das
Vorgehen der Dänen geradezu gezwungen würde , endlich
Ernst zu machen ."

Berlin , 15 . Juli . Se . Maj. der König wird am Sam¬
stag Mittag in Begleitung der Generale v . Manteuffel und
v . Alvensleben , der Flügeladjutanten Prinz zu Kohenlohe und
v . Steinäcker , des Geh . Raths Jllaire , des Leibarztes Ile .
Lauer , des Geh . Hofrathes Borck rc . von Karlsbad nach Ga¬
stein abreisen . Das offizielle Re iseprogramm bezeichnet als
Nachtquartiere Pilsen , Regensbur g und Salzburg . Die An¬

kunst in Gastein wird Dienstag Abends erfolgen . Vorläufig
sind für den dortigen Aufenthalt drei Wochen bestimmt . —

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" erklärt die Nachricht der „ B . B .-Z .

"
,

daß die ausgedehnte Art , in welche ^ die von einzelnen Regie -

rungspräsidicn den Zeitungen erthcilten Verwarnungen
motivirt worden , dem Minister des Innern Veranlassung ge¬
geben hätte , durch eine generelle , den Negierungen zugesandte
Zirkularvcrfügung sich über die Art , wie diese Verwarnungen
zu halten seien , anszusprcchen und eine wörtliche Wiedergabe
der inkriminirten Stellen als nicht wünschenSwerth zu bezeich¬
nen — für „ erfunden "

. - Der StaatSgcrichtshof verur -

theilte heute den Redakteur der in Culm erscheinenden Zeitung

„Przyjaciel ludu " wegen öffentlicher Aufforderung zu
eincni hochverräthcrischcn Unternehmen zu 2 Jahren Ein¬

schließung und sprach die Vernichtung des inkriminirten Ar¬
tikels aus . Die Staatsanwaltschaft hatte 2 Jahre Zuchthaus
und Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf 2 Jahre bean¬

tragt .
Der Handelsminister hat unterm 4 . d . M . an sämmt -

liche Handelskammern und kaufmännische Korporationen nach¬
stehende Zirkularverfügung erlassen :

Am 12 . Mai d . I . ist zwischen Frankreich und Belgien eine zusätzliche

Uebcreinkiinft zu dem Handelsverträge und der SchisssahrtSiibereinkunst
vom 1. Mai 1861 abgeschlossen worden , in welcher Belgien gewissen Er «

zenanissen Frankreichs . . . Einfuhr « leichkrungen zugestanden bat . Diese

Erleichterungen finden , wie ich dem Handelsstande in Verfolg meiner

Erlasse vom 2 . April d . I . und 20 . v . M . hierdurch mittheile , auch aus

die gleichartig , n Erzeugnisse deS Zollvereins bei deren Einfuhr in Belgien
Äuwendu ra .

Dauzig , 15 . Juli . Der Abgeordnete unseres Wahl¬
kreises , Kommerzienrath Heinr . Behrend , hat , wie die

„ Tanz Ztg .
" hört , sein Mandat als Abgeordneter nicderge -

legt . Derselbe hat gleichzeitig auch sein Mandat als Stadt¬
verordneter niedergelegt , veranlaßt „ durch Umstände , welche
von meinem Interesse für das Wohl meiner Vaterstadt unab¬

hängig sind, " wie es in dein betreffenden , an den Stadtver -

ordneten - Vorstehcr gerichteten Schreiben heißt .

Königsberg . 15 . Juli . ( Verfassngsfrd .) In der gestrigen
Stadtverordneten - Versammlung verlas der Vor¬

sitzende , Hr . Dickert , eine Verfügung der königl . Regierung ,
worin demselben eine Strafe von 100 Thlrn . auferlegt wird ,
weil er einen Antrag von 27 Stadtverordneten auf eine Pe¬
tition an den König zur Erörterung gestellt habe . Hr . Di¬

ckert soll diese Strafe bei Vermeidung der Exekution binnen
14 Tagen bezahlen . Derselbe erklärt , daß dies Schreiben an
ihn persönlich gerichtet sei , und daß er die Versammlung er¬

suche, diese Angelegenheit auch nur als eine persönliche zu be¬

trachten .

Posen , 15 . Juli . (A . Z .) Die von Berliner Blättern
und nach diesen auch von andern Zeitungen gebrachte Nach¬

richt , daß die wegen Hochverrats hier verhafteten und
im Fort Winiary gefangen gehaltenen Polen schon vor eini¬

gen Tagen nach Berlin transportirlk und in einem dortigen
Haftlokal untergebracht worden seien , ist durchaus irrig , da

sämmtliche Gefangene noch hier sind . Aus verläßlicher Quelle
kann jedoch versichert werden , daß die Voruntersuchung be¬
reits so weit vorgeschritten ist , daß die Uebersiedelung nach
Berlin , wo das Erkenntlich gefällt werden wird , binnen etwa
ackt Tagen stattfinden soll . Die Zahl Derer , welche mit der

Untersuchungskommission die Reise nach Berlin antreten wer¬
den , dürfte dem Vernehmen nach etwa 60 betragen ; der Rest
wird als minder oder nicht gravirt hier zuvor entlassen
werden .

Wien , 15 . Juli . Man schreibt der „ Süddeutsch. Ztg. " :
„ Vorgestern 'Nachmittag fand unter dem Vorsitze des Erz¬
herzogs Rainer ein Ministerrath statt , in welchem die auf
die Bundesreform bezüglichen Projekte zur endgiltigen Er¬

örterung kamen . Dem Parlament soll man auch von hier
aus ziemlich weitgehende Befugnisse cinzuräumen bereit sein ,
jedoch scheinen sich diese mehr auf die Legislative , als auf
Fragen des Budgets , der Bewilligung des Bundeskontingents
und der Steuern für dasselbe zu beziehen . Die Wahlen zu
diesem deutschen Parlamente sollen nach der Auffassung un¬

seres Kabinels keine direkten sein oder in einer andern , mehr
unmittelbaren Weise in 'den Wahlkreisen selbst vorgenommen
werden ; man will an dem System der Dele galion aus
den Kammern festhalten , und zwar in der Weise , daß die
Kammern der verschiedenen Staaten die Abgeordneten zum
Bundeöparlament aus ihrer Mitte in ähnlicher Weise wäh¬
len , wie die österreichischen Provinziallandtage die Depu¬
taten zum Abgeordnetenhause des Reichsraths . Und zwar
soll in größeren Kammern sogar auch an der Wahl aus
Kurien und Gruppen festgehalten werden , wie sie in unfern
größeren Landtagen vorkommt , damit alle Landestheile gleich¬
mäßig vertreten werden . Durch diese Gruppen - oder Kurien¬

wahl würde es auch in unserm engern Reichsrathe sehr leicht
sein , die Wahlen nur von und für die zum Bunde gehörenden
Provinzen , mit Ausschluß von Venetien , Galizien und der
Bukowina , vornehmen zu lassen . Unsere Minister glauben ,
daß durch diese Art der Wahl der Dcputirten aus den Land¬

tagen , die in Oesterreich allerdings bisher weit bessere Früchte
getragen hat , als man ursprünglich erwartete , sich von vorn

herein eine günstige Wechselbeziehung zwischen den Kammern
der Einzelstaaten und dem Bundesparlamcnt Herstellen werde .
Nur aus diese Weise , glauben sie , würden sich störende Riva¬
litäten zwischen beiden vermeiden lassen , indem die hervor¬
ragenden Mitglieder der einzelnen Kammern , ihre tonan¬

gebenden Führer , ja ohnehin von der wählenden Majorität
zum Parlament entsendet und in diesem die Anschaumigen
ihrer Heimathkammer , wie umgekehrt in dieser letztem wieder
die Anschauungen des Parlaments vertreten werden . "

Wien , 15 . Juli . Als gestern Mühlfeldt im Unter¬
hause den Antrag stellte , über den Gesetzentwurf zur Ge¬

schäftsvereinfachung bei Berathung umfangreicher Vorlagen
zur Tagesordnung übcrzugehen , blieb er in der Minorität .
Nachdem nun aber heute der -Gesetzentwurf im Einzelnen
durchberctthen und hiebei dürchgehends die von der Regie¬

rungsvorlage abweichenden Ausschußanträge angenommen
worden , erhob sich bei der Schlußabstimmung über den gan¬
zen Entwurf für denselben nur eine Minorität , und damit
war die Vorlage beseitigt . Erzielt wurde dieses Resultat da¬

durch , daß die prinzipiellen Gegner der ganzen Vorlage , Nach¬
dem sie gestern den einfachen Uebergang zur Tagesordnung
nicht durchgesetzt , heute für die einzelnen , die Regierungsvor¬
lage ändernden Ausfchußanträge stimmten , so daß hiebei die

Oppositionspartei mit der Vermittlungspartei die Majorität

gegen die ministerielle Partei bildete ; als aber über das Ganze
abgestimml wurde , blieb dem nach den Anträgen des Aus¬

schusses veränderten Gesetzentwurf nur die Vermittlung - Par¬
tei treu , während die Opposition , wieder auf ihren prinzipiellen
Standpunkt zurückkchrend , nun in der ministeriellen Partei ,
welche mit dem amendirten Entwurf höchlich unzufrieden war ,
einen Bundesgenossen fand und mit ihr vereinigt zur Majo¬
rität wurde , welche die Vorlage zu Fall brachte . Durch diese
parlamentarische Taktik ist die Regierungsvorlage ebenso wie
der vom Ausschuß cingebrachte Entwurf abgethan . — Zn
Brünn fand dieser Tage ein grober Straßeuunfng statt .
Einem Miethsherrn , der beschuldigt war , eine arme Mieths -

srau hart bedrängt zu haben , wurde sein Haus verwüstet .
Die tobende Menge mußte durch Militär zerstreut werden .

Oesterreichische Monarchie .
Hermannstadt , l5 . Juli . (Presse.) Heute fand die

erste Zusammenkunft des siebenbürgischcn Landtags
statt . Graf Crenneville stellte sich dem Landtage als köuigl .
Kommissär , den Gubernialrath Grois als provisorischen Prä¬
sidenten vor . Es wurde darauf die Angelobung der Mit¬

glieder vorgcnommen . Die ungarischen Landtagsmitglieder
demonstrirten durch ihre Abwesenheit . Die feierliche Land -

tagscröffnung findet morgen statt .
* Hermannstadt , 16 . Juli . Man schreibt der „ Gene-

ralkorresp .
"

: Heute versammelte sich der siebenbürgijche
Landtag zu seiner zweiten Sitzung . Nach Verlesung des

Protokolls der gestrigen Sitzung erging die Einladung an
den königl . Kommissär , worauf derselbe in dem Landtagssaal
erschien . Nun erfolgte die feierliche Eröffnung deS Land¬

tags durch die Verlesung des vom 8 . Juli datirten königl .
Landtags - Reskriptes in allen drei Landessprachen . Das

königl . Reskript wurde bei mehreren Stellen wiederholt mit *

lebhaftem Jubel begrüßt . Nach Verlesung des Reskriptes
verließ der k. Landtags -Kommissär den Saal ; die Landtags -

Mitglieder Bischof Schaguna und Rannicher erklären , daß
sie seiner Zeit einen Adreßantrag einbringen werden .

Frankreich .
K Paris , 17 . Juli . Die Antwort Rußlands auf

die Depesche des Hrn . Drouyn de Lhuys vom 17 . Juni ist
heute Morgen um 8 Uhr in Paris eingetroffen . Mittags
12 Uhr begab sich Baron v . Budberg zum Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , um ihm von dieser wichtigen De¬
pesche Mittheilung zu machen . Der „ France " zufolge lautet
die russische Antwort dahin , oaß das St . Petersburger Kabi -
net die sechs Vorschläge im Prinzip annimmt , dabei jedoch be¬
merkt , daß bei mehreren dieser Punkte die Initiative des Kai¬
sers Alexander den Wünschen Europa ' - zuvorgckommen sei.
Fürst Gortschakoff wciöt auch das Projekt einer Konferenz '

nicht zurück , doch hebt er hervor , daß cs wünschenSwerth sei,
daß diese Berathungen nicht auf die polnische Frage allein be¬
schränkt würden . Bekanntlich stehen sich gerade in diesem
Punkt die Ansichten und Wünsche Rußlands und Oesterreichs
diametral entgegen . Hinsichtlich des Waffenstillstandes be¬
stände keine völlige Uebereinstimmung zwischen dem Peters¬
burger Kabinct und den drei Mächten ; nichtsdestoweniger
glaubt die „ France "

, daß Rußland einen Waffenstillstand
nicht systematisch verweigern werde .

Die „ Presse " glaubt zu wissen , daß das polnische Na -
tionalkoinitee , welches ursprünglich die sechs Vorschläge
verwarf , seitdem den dringenden Vorstellungen ein willigeres
Ohr lieh und eine Verständigung zu hoffen ist .

Dem Vorfall an Bord des „ Äunis " wird hier eine große
Wichtigkeit beigclegt , und in der französischen Flotte hat dieses
Ereigniß eine unglaubliche Erbitterung hervorgerufen . Be¬
kanntlich war dieser Tage ein Adjutant Viktor Emanuel 's in
Paris , von wo er nach einer Audienz bei Hrn . Drouyn de
Lhuys und beim Kaiser in Vichy wieder nach Turin zurück -
reiöte . Den Vorstellungen dieses Offiziers und des Hrn .
Nigra nachgebend , zeigte sich , wie ich vernehme , Hr . Drouyn
de Lhuys geneigt , die 5 Bourbonisten „ als der Obhut der Tü¬
rmer Negierung bis zur Lösung der Anslieferungöfrage an¬
vertraut zu erachten "

. Der Kaiser aber , dem wohl die Stim¬
mung in der Flotte Nicht unbekannt ist , trat der Ansicht seines
Ministers bis jetzt nicht bei , und die Forderung der sofortigen
Freilassung der 5 Gefangenen ist , bis jetzt wenigstens , nicht
aufgegeben . D er französische Konsul in Genua , Hr . H u et ,
wird seiner Funktion enthoben werden .

Der französische Gesandte in Rom , Fürst de laTour
d '

Auvergne , wird morgen , Samstag , auf Urlaub in
Paris erwartet . — Hr . Drouyn de Lhuys wurde heute
nach St . Cloud zur Kaiserin berufen ; die Mutter I . Maje¬
stät , die Gräfin Montijo , wird Montag in dieser Resi¬
denz erwartet . — 'Nächsten Montag wird die Sammlung der
hinterlassenen Briefe des ? . Lacordaire , an Frau v . De -
latour - Dupin gerichtet , erscheinen , nachdem die heftigsten
antibonapartistischen Stellen ausgemerzt wurden . — An dem
katholischen Kongreß zuMecheln am 18 . August werden
mehrere französische Nvtabilitäten , darunter Msgr . Dupan -

loup , Theil nehmen . — Man erwartet eine Verordnung des
Hrn . Ministers des Innern über die Verwarnung der Zei¬
tungen . — Der „ Moniteur "

zeigt heute an , daß der Kai¬
ser die Glückwünsche des kais . öfterr . Hofes zur Uebergabe
Mcxiko ' s erhalten hat . Man sieht der Bestätigung die¬
ser Uebergabe im Kriegsministerium mit Spannung entge¬
gen ; man befürchtet , daß es eine „ Tartarenbotschaft

" war .
— Graf Walewski liegt an den Röcheln darnieder . ^
Die Börse , welche gestern einen Anlauf zu einer Reprise
nehmen zu wollen schien , verfiel heute wieder in Erschlaff



sung. Rente blieb 68 .60 mit 10 C . Baisse . Cred . Mob .
1172 .50 , 12 .50 niederer als gestern .

Portugal .
* Lissabon , 16 . Juli . Das kaiserl . Postpaketboot „Bearn "

ist in der vergangenen Nacht mit 287 Reisenden aus Süd¬

amerika angekommen ; es ist mit 240 Reisenden, unter de¬

nen sich der päpstliche Nuntius von Brasilien befindet , nach
Bordeaux weitergegangen . Der Gesundheitszustand an Bord

war vortrefflich.
Rußland und Polen .

* Warschau, 24 . Juli. Das Regierungsorgan bringt
folgenden kaiserl . Ukas :

Aus Anlaß der Beurlaubung des Chefs der Zivilregierung des Kö¬

nigreichs Polen befehlen wir unscrm Generaladjutanten General der

Infanterie Grafen Berg , zeitweiliges Mitglied des Administrations -

rathes zu fein, mit dem Rechte , in demselben zu Präsidiren, und zwar

jedesmal , wenn Se . Kais. Hoheit der Statthalter an den Sitzungen

nicht > erjönlich Theil nimmt .

Auch bringt das Amtsblatt wieder eine lange Liste von Er¬

nennungen in allen Zweigen des Zivildienstes , dann solcher
Beamten , namentlich von dem Postsache , welche auf ihre

Dienstplätze freiwillig verzichtet haben . Es hat demnach allen

Anschein , daß die Befehle der geheimen Regierung pünktlich
befolgt werden .

* Krakau , 14 . Juli . Mieroslawski erklärt in der

Zeitschrift „Straz polska, " daß er mit der Sendung Türr ' s

nach den Donaufürstenthümern , sowie überhaupt mit Türr

nichts zu schaffen habe.

Krakau , 15 . Juli . (Presse.) Der Stellvertreter Fe-

linöki'S , Bischof Rzewuski , proklamirte allgemeine
Kirche ntrauer im ganzen Königreich . Mehrere Geist¬
liche wurden in Warschau , vier Mönche in Czenstochau ver¬

haftet . Im Plock'schen , Augustow 'schen und in Podlachien
find zahlreiche neue Jnsurgentenabtheilungen aufgetaucht .

Amerika .
* Neu -V »rk . 4 . Juli . (Per „ Bohemian "

. ) Zur Er¬

gänzung der gestrigen telegraphischen Nachrichten über die

neuesten Kämpfe bei Gettysburg theilen wir über die

Schlacht am zweiten Tage , 2 . d . , Folgendes mit :
In der Frühe des folgenden Tages stand die Unionsarmee

wieder in ihrer alten Schlachtlinie . Da man annehmen
konnte, daß General Lee seine Armee gegen den rechten Flü¬
gel der Bundcstruppen hin zusammenziehe, so ließ Meade den
General Sickles mit dem 3 . Korps zum Behuf einer Rekog-

noszirung vorrücken ; doch SickleS stieß bald auf den Feind
und der Kampf entspann sich wieder . Beiderseits wurde ein

heftiges und weit ausgedehntes Geschützfeuer eröffnet . Die
linke Flanke des linken Korps , welche den feindlichen Batte¬
rien am meisten ausgesetzt war , fing an zu wanken und zog
das ganze Korps mit sich zurück von dem beim Borrücken ge¬
wonnenen Terrain . Verstärkt jedoch durch das vomZentrum
zur Linken des 3 . Korps gerückte 5 . Korps , drang Sicktes von
neuem vor und trieb den Feind , welcher die linke Flanke wie¬
der zu werfen suchte , so weit zurück , daß die Unionstruppen
die frühere Position einer südstaatlichen Batterie besetzten. Da

inzwischen die Südlichen aber wieder in die linke Flanke ge¬
kommen waren und ihr Feuer nach dem Rücken des 5 . Korps
hin konzentrirten , so zogen sich die beiden Korps auf die Hügel
zurück, wo sie zu Anfang gestanden . Ihnen rückten 2 Divi¬

sionen des Longstreet 'schen Korps unter Anderson und M 'Law

nach und stürmten die Höhe; doch hatte das 5 . Korps sich wie¬
der gesammelt und warf die Südlichen zurück den Hügel hinab ,
womit hier der Kampf bei einbrcchender Dunkelheit endigte.
Auf dem rechten Flügel versuchten die Südlichen am Abend

noch einen Angriff , konnten dem Gegner aber kein Terrain

abgewinncn . Beim Schluß des Kampfes standen die beider¬

seitigen Armeen wieder in ihren alten Stellungen .
lieber die Fortsetzung der Schlacht am dritten Tage , Frei¬

tags 3 . d ., sind noch keine nähern Einzelheiten bekannt , als
diejenigen, welche aus den amtlichen Depeschen Meade ' s (von
Morgens 5 und Abends 8 Uhr ) hervorgehen und deren Haupt¬
inhalt folgender ist :

Der Kampf begann wieder am frühen Morgen auf verschiedenen
Punkten der Linie. Bis Morgens 8 hatte der Feind den Stellungen
Meade's nichts anhaben können. Allen Schlüffen nach stand die ganze
feindliche Armee bei Gettysburg . Wie Gefangene meldeten , hatten
Lvngstreet 'S und Hill's Truppen am vorigen Tage sehr gelitten ; viele

Offiziere waren gefallen. 1600 Gefangene waren schon in den Meade'schen
Linien.

In der zweiten Depesche heißt es :
llm 1 Uhr eröffnet « der Feind das Feuer aus 150 Geschützen auf

mein Zentrum und den linken Flügel , machte darauf gegen 3 Uhr
zwei Angriffe, wurde aber jedesmal zurückgeschlagen und erlitt große
Verluste ; 3000 Gefangene fielen uns in die Hände , unter denen der

Brigadier Armistead und viele Obersten. Auch wir erlitten beträcht¬
lichen Verlust ; Generalmajor Hancock und Brigadier Gibbons find
verwundet. Eine später ausgefchicktc Rekognoszirungstruppe fand den
Feind wieder in Aufstellung. Gegenwärtig (8 Uhr Abends) ist Alles

ruhig. Die Kavallerie ist den ganzen Tag in Thätigkeit gewesen und
mit großem Erfolg« , obwohl sie einen an Zahl überlegenen Gegner
vorsand. Die Armee ist von vortrefflichem Geiste beseelt .

Am Morgen des 4 . Juli erließ darauf der Präsident
Lincoln folgende Proklamation :

Der Präsident thut dem Lande kund, daß die Berichte von der Potomac -

Armee bis zu 10 Uhr Abends am 3 . d. solcher Art find, daß sie jener
Armee zur höchsten Ehre gereichen und der Sache der Union einen großen

Erfolg verheißen, und daß sie unser Beileid für alle die gefallenen Tapsern
wach rufen müssen . Der Präsident hegt den besondern Wunsch, daß das
Land an dem heutigen Tage des Herrn gedenke und ihn mit der tiefsten
Dankbarkeit verehre .

Die Zahl der in Pennsylvanien von den Unionstruppen
gemachten Gefangenen wird auf 6000 angegeben , von
welchen 2000 schon in Baltimore angelangt sind . Letztere
Stadt ist befestigt und wird von 10,000 Mann vertheidigt .
General Couch war auf dem Marsche nach dem Cumber -
landthal gegen die Südstaatlichen ; General Sedgwick hatte

mit seinem Korps Port passirt und sollte schönem Rücken der
Südlichen stehen — Nachrichten , die , wenn begründet , von
großer Wichtigkeit wären . Auch General French marschirt
von den Marylander Höhen herbei , um mit Meade zu
kooperiren .

Bade » .

Karlsruhe , 16. Juli . (Bad . Lds .-Ztg .) Bei der zur Berathung
der Thesen des Oberfchulraths vorgenommcnen Wahl erhielten folgende
12 Hauptlehrer die meisten Stimmen : Hug in Mannheim , Lang in
Steinbach , Leitz in Brötzingen , Kieferin Freiburg , Fuchs in
Mühlburg , Maier in Pfullendorf , Heizmann in Heidelberg,
Spengler in Mannheim , Riegel in Altbreijach, Ivos in Neu¬
stadt , Riegel in Ladenburg, Weckesser in Kirchardt. Hiezu wur¬
den als weitere Beiräthe ernannt : Stern , Professor und Direktor
des evangelischen Schullehrerfeminars dahier ; Bodenmüller , Frz-

Jof ., Direktor des katholischen Schullehrerseminars in Ettlingen ; Schü¬
ler , Hier. Emil , provisorischer Direktor des katholischen Schullehrer¬
seminars in Meersburg ; Schröder , vr . Heinr . , Professor, Vorstand
der höher» Bürgerschule in Mannheim ; Baumann , Karl , Pro¬
fessor am Lyceum zu Mannheim ; Schach , Math . , Oberlehrer am
katholischen Schullehrerseminar zu Ettlingen ; Scherer , Georg,
Reallehrer , Vorstand der Gewerbeschule in Buchen; Sinsheim er ,
MoseS , israelitischer Hauptlchrer in Bühl . Die Berathungen werden
Mittwoch den 22 . d . M . dahier eröffnet werden.

Karlsruhe , 18. Juli . Das gestern erschienene „ Evang . Kirch .-Bl ."

Nr . 9 enthält eine Bekanntmachung des evangel. Oberkirchenraths, die
Diözesansynode von 1862 bctr. Nach einer weitern Bekanntmachung
derselben Stelle ist der vormalige Pfarrer Wilhelm Ludwig aus
Müllheim nach einer Berathung mit dem General -Synodal - Ausschuß
wieder in die Reihe der evangelischen Landesgeistlichkeit ausgenommen
worden.

<2 Von der Kraich , 16. Juli . Am letzten Sonntag den 12.
d . M . war in der evang. Gemeinde Zaisenhause » durch den
Diözesanausschuß die Wahl eines neuen Ortsgeistlichen angeordnet , und
cs trat hier, soviel dem Einsender dieses bekannt ist , seit Einführung
der neuen Kirchenversassungerstmals der Fall ein , daß die Kirchenge¬
meinde-Versammlung daraus antrug , ihr sür diesmal die Wahl zu er¬
lassen , und die Pfarrei verfassungsmäßig noch ein Jahr durch einen
Pfarrverwcser versehen zu lassen , weil sie sich zur Wahl eines aus den
drei vorgcschlagenen Bewerbern aus Unbekanntschaft mit denselben nicht
entschließen könne .

Weiter habe ich Ihnen von einem Unglücksfall zu berichten , welcher
in diesen Tagen in der Gemeinde Bauerbach sich ereignet hat. Ein
Knabe stürzte von dem Gipfel eines Kirschbaums hemnter , und zer¬
schmetterte sich den Körper dergestalt , daß er nicht bloS einen Arm
brach , sondern auch noch mehrere andere Wunden am Kopfe und den
übrigen Theilen des Körpers davontrug und lebensgefährlich darnieder
liegt.

Die Ernte ist in vollem Gang , und das Feld entleert sich bei
der überaus günstigen Witterung unter den fleißigen Händen der
Schnitter zufehends. Ein Wagen schwankt hinter dem andern , um den
Erntesegen unter Dach zu bringen.

4 Baden , 13. Juli . Ties und schmerzlich hat hier die Nachricht
von dem plötzlichen , unerwarteten Tode des Herzogs vonHamil -
ton in allen Kreisen der Einwohnerschaftberührt und die allgemeinste
Theilnahme hervorgerufen, eine Theilnahme, nach welcher sich am besten
die Liebe und Anhänglichkeit bemessen läßt, deren diese erlauchte Familie
hier genießt, welche man feit lange gleichsam als hiehergehörig in unserer
Stadt zu betrachten gewohnt ist. Da in Folge dieses traurigen Ereig¬
nisses der gastliche Salon der Frau Herzogin sür die nächste Zeit geschlos¬
sen bleiben wird , so dürfte dadurch wohl eine fühlbare Lücke für die
Kreise der Gesellschaft entstehe » , denen es in diesem geistreichen Zirkel sich
zu bewegen bisher gestattet war. Ihre Großh . Hoheit selbst wird in
Bälde hieher zurückkehren .

Für die griechische Kapelle , welche der Fürst Stordza hier zu
erbauen beabsichtigt , ist jetzt eine andere Baustelle in Aussicht genommen,
nämlich die Höhe am Fuße des Merkuriusberges , die sich von dem neuen
städtischen Krankenhaus hinzieht. Es kann keine Frage sein , daß dieser
Platz sür den gedachten Zweck ein weit günstigerer und gelegenerer ist,
als der früher gewählte , den » er macht sich ringsum , fast im ganzen
Thale , bemerkbar und bietet eine reizende Aussicht .

Die Eröffnung der französischen Oper » Vorstellungen
hat gestern unter zahlreichem Besuch des Publikums stattgesunden. Der
Erfolg war ein höchst gelungener, und zwar sowohl in Bezug auf die
Auswahl der Eröffnungsstücke, als was die Jnszenirung und Ausfüh¬
rung betrifft. „T 'epreuve villsgeoise " von Gentry eröffnet- den
Reigen, und es folgte darauf Adam ' s „Te edslet " . Wenn in Adam'S
frischer , lebendiger Komposition eine Probe der gefälligen, aber leichten
neueren französischen Musik vorgesührt wurde , so trat dagegen in
Gentrh 'S Werk ein Repräsentant der Litern französischen Schule auf ,
in dem sich sanfte und seelenvollc Melodie mit gefälliger Eleganz ver¬
einigt und wodurch zugleich die Geschmacksrichtung , die zu jener Zeit
in Frankreich die herrschend « war , treffend bezeichnet ward ; denn Gen -
try's Musik ist , wie nicht leicht eine andere , in 's Volk gedrungen (wir
wollen unter andern nur an fein 0n peut on strs mieux etc . er¬
innern ) . Die Darstellung der beiden Operetten selbst ließ in keiner
Beziehung etwas zu wünschen übrig , und wenn in Hin . Balonqu 4
«in ausgezeichneter Bassist als alter Bekannter in unserer BLderstadt be¬
grüßt wurde, so rechtfertigten die Damen Faure Lefebure , Du¬
ck o S und Amelie Faivre , sowie die HH. I ou r d a n , Reynal
und Leyrand auf's glänzendste den Ruf , der ihnen aus der franzö¬
sischen Hauptstadt vorangegangen.

Badischer Landtag.

1 Karlsruhe , 17. Juli . Erste Kammer . Bericht des Mini -
sterialraths Iolly über den Entwurf einer Anwaltsordnung .
(Schluß aus der Beilage.)

Nach den Anträgen der Kommission sollen Tit . I und ll , welche die
allgemeine Stellung der Anwälte bestimmen, in einen Titel zusam-
mengezogen und wie folgt gefaßt werden :

8. 1 . Zum Eintritt in die Anwaltsrechte befähigt ist jeder inlän¬
dische Rechtsgclehrte , welcher nach Erstehung der obersten juristischen
Staatsprüfung noch mindestens 2 Jahre bei Staatsstellen oder unter
der Leitung eines Anwaltes gearbeitet hat und der Ausnahme in den
Anwaltsstand nicht unwürdig ist.

Unwürdig sind Diejenigen , gegen welche «ine gänzliche oder zeit¬
weise Entziehung der bereits erlangte» Anwaltschaft gerechtfertigt wäre.

8 . 2. Penfionirte Staatsdiener werden nur ausnahmsweise mit
Zustimmung des Anwaltsausschusses zur Anwaltschaft zugelassen .

8 . 3 . Das Justizministerium verfügt über die Ausnahme in den
Anwaltsstand nach Vernehmung des Appellalionsgerichts und der An-
waltskammer .

8 . 4 . DaS Recht der Anwaltschaft kann nur auf den Grund dieses
Gesetzes oder durch strafgerichtliches Urtheil ganz oder auch aus eine
gewiss « Zeit entzogen werden.

8- 5 . Die Anwälte können an den Orten , an welchen sich ein
Kollegialgericht befindet , ihren Wohnsitz frei wählen und nach Belieben
ändern .

Durch Verordnung des Justizministeriums wird bestimmt , an wel¬
chen andern Orten Anwälte sich niederlassen dürfen und in welcher
Zahl . Wird an einem solchen Orte eine Anwallstelle erledigt , so geht
von mehreren Bewerbern der ältere , von der Zeit der Erstehung der
oberste » juristischen Staatsprüfung an gerechnet , vor. Das Justiz¬
ministerium entscheidet .

8 - 6 . Jeder Anwalt kann bei allen Gerichten des Landes unmittelbar
Schriftsätze einreichen und mündlich verhandeln , nachdem er an dem
Sitze des auswärtigen Gerichts , wenn es ein Kollegialgericht ist , zur
Empfangnahme aller an ihn gerichteten Beschlüsse einen Gewalthaber
aufgestellt hat .

Beim Oberhosgericht können nur Diejenigen als Anwälte auftreten ,
welche feit mindestens 5 Jahren Anwälte am Sitz eines Kollegialge¬
richts sind.

8 - 7. Die in dem Bezirk eines Appellationsgerichts ansäßigen An¬
wälte bilden «inen Anwaltsverein . Jetnr Anwaltsverein steht unter
der Leitung einer aus dessen Mitte gewählten Anwaltskammer. Für
die Gesammtheit des Anwaltstandes besteht ein Anwaltsausschuß.

Vermischte Nachrichten.
T Stuttgart , 16 . Jul >. Für das im September stattfindendr

Geburtsfest Sr . Maj . des Königs wird die alte Oper , Axur und
Ormus " von Salieri , dem Rivalen Mozart 's, neu einstudirt, doch
soll sie vom Kapellmeister Eckert überarbeitet und ihr ei» etwas mo¬
dernerer Zuschnitt gegeben werden. Die Jnszenirung hat Hr . vr . Au¬
gust Lewald übernommen , obwohl er am 1. Juli mit seinem vollen
Gehalt als Opernregisseur in Pensionsstand getreten ist.

— Leipzig , 16 . Juli . (Fr . I .) Zu unserm Tur n fe st sind bis
zum 9 . d . folgende Anmeldungen eingctroffen : Aus Provinz Preußen
und nördliches Posen 316 ; Schlesien und Süd -Posen 696 ; Marks und
Provinz Sachsen 3301 ; Pommern 366 ; Norden (Hamburg , Holstein,
Mecklenburg) 330 ; Niederweier und Ems 64 ; Hannover 246 ; Ober-
Weser 176 ; Niederrhein und Westphalen 7b ; Mittelrhein 139 ; Ober¬
rhein ( Baden) 15 ; Schwaben (Württemberg) 62 ; Bayern 222 ; Thü¬
ringen 1393 ; Sachsen 4617 ; Oesterreich 1136 ; Ausland (Schweiz,
Italien , England ) 16. Bis mit 10. d. waren 13,890 Anmeldungen ersvlgt.

— Hamburg , 13. Juli . (D. Bl .) König Ludwigvon Bayern hat
an den Zentralausschuß für die Feier des bOsten Todcsjahrlags Theodor
Körner 's folgendes Schreiben gerichtet : «Wahrhaftig würdig ist Theo¬
dor Körner , einer der edelsten Kämpfer im Befreiungskrieg und dessen
größter Dichter, daß sein Heldentod gefeiert werde , dieser allzu früh er¬
folgte. Welche Hoffnung ging mit ihm zu Grunde ! Freudig ertheile ich
einen Beitrag zu seinem Denkmal ; cs sind nur hundert Thaler. Würde
gerne mehr geben , bin aber gar gewaltig in Anspruch genommen. Nie
soll unser großes deutsches Vaterland seiner herrlichsten Zeit, nie feines
Theodor Körner vergessen ! Halte für geeignet , daß in das German 'sche
Museum zu Nürnberg das Symbol komme, von dem die Rede ist. Das
Verdienst des Aentralausschussesinnigst erkennend Ludwig . Berch¬
tesgaden , 4 . Juli 1863 /

— Hamburg , 15. Juli . (Nat . -Z.) Die landwirth fchaftl .
Ausstellung war heut« von etwa 25.000 , also von mehr als doppelt
so viel Personen als am gestrigen Eröffnungstage, besucht. Der Zu¬
strom von Fremden nach Hamburg ist außerordentlich, und es ist auf den
Straßen ein Drängen und Treiben , als ob die Bevölkerung sich verdop¬
pelt hätte .

* London , 16 . Juli . In der Mittwochssitzung beschäftigte sich das
Unterhaus mit einer für den persönlichen Comfort der Mitglieder
höchst wichtigen Frage . Sir De LacYEvanS nahm nämlich die ver¬
tagte Debatte wieder auf über den Antrag , daß die Küche und die
Speisezimmer desHauses , der Empfehlung des Küchenausschusses
gemäß , erweitert und durch verschiedene andere Reformen annehm¬
licher gemacht werden sollen . Lord Hotham wandte dagegen ein,
daß die Erweiterung schwierig sei , weil dadurch ein Theil der Abstim¬
mungsgänge dem Küchendepartement annekkirt würde; und dann , daß
es kaum recht wäre , das Volk für die Tafelfreuden der Mitglieder
zahlen zu lassen . Sir I . Trelawny meint , daß angehende Staats¬
männer sich nicht verweichlichen dürfen. Sie könnten ja ein Stück
Zwieback in der Tasche mitbringen , um nicht vor Hunger während der
Debatten umzufallen , und zum Diner nach Hause gehen . Hr . Baß
geht von dem Satze aus , daß der Mensch , zumal der brittische , nicht
von Zwieback allein leben könne , sondern ein gutes Diner einnehmen
müsse , wenn er es bezahlen könne . Nicht Jedermann vermöge mit
dem Diner zu warten , bis er vom Parlament nach Hause komme.
Osborne bemerkt , wenn das Parlament 20,OM Psd. St . oder
30,000 aus die Verschönerung von Speisesaal und Weinkeller verwen¬
den wolle, so werde Hr. Baß sich darin vielleicht häuslich niederlassen
und viel zu geringen Theil an den Berathungen nehmen. Oberst
White versichert , daß ihm selbst die Sache gleichgillig sei , denn er
speise sehr selten in dieser Parlamentskneipe , wo ihm der Wirth 5
Shill . sür eine» Sherry abnehme , der kaum die Hälfte werth
sei . Dillwyn klagt sehr über die Kost und sagt , das Fleisch
sei furchtbar schlecht. Er verlange nicht nach Leckereien, er fordere
ein einfaches Mittagessen , aber von guter Qualität . Cowper
kann nicht umhin , die spartanisch und asketisch urtheilendcn Mitglie¬
der zu erinnern , daß wirklich große Staatsmänner und Diplomaten
den politischen Werth einer guten Tafel niemals unterschätzt haben.
Es wäre eitel Affektation , läugnen zu wollen , daß die Güte deS Diners
unter Umständen auf die Stimmung des Hauses , den Ausgang von
Debatten und Abstimmungsschlachten, das Schicksal von Kabinetten ,
und das Gleichgewicht Europa '« von Einfluß sein könne. Er empfiehlt
jedoch die Zurücknahme der Motion , damit in nächster Session ein
Vorschlag eingebrachl werden könne , der daS ganze Haus für sich hat .
Sir de Lacy Evans folgt diesem guten Rath und nimmt den An¬
trag zurück.

* M a- rau , 18. Juli . Rheinw as s erwärm e : 17 Grad .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Hcrm. Kroenlein .



Z .Y.262 . Karlsruhe .

Der Bericht deS Direktors des großh . Oberschul-
rathS , Herrn Knies , an den Prästdenteu de « Mini¬
steriums des Innern , Herrn StaatSrath Or . Lamey ,
die Reform des Volksschulwesens betreffend,
nebst den der gutachtlichen Berathung durch Beiräthe
aus dein Lehrerstandc zu unterbreitende » Thesen sind
so eben im Druck erschienen . Dieselben können durch
alle Buchhandlungen zum Preis von 12 kr. bezogen
werden , und erfolgt deren portofreie Zusendung gegen
franko Einsendung von 16 kr. in Briefmarken durch
die Verlagsbuchhandlung von

OL . L » . « »-» » » in

Z .y .258 . Karlsruhe .

Diejenigen früher» Mitglieder der Freiburger
, welchen die wegen der Feier des 50-

jährigen Stiftungsfestes des Corps gefaßten Beschlüsse
noch nicht mitgetbeilt wurden , werden gebeten , ihre
Adressen in Bälde dem Unterzeichneten zugehcn zu
lassen .

Karlsruhe , den 17. Juli 1863.
Emil Neumann , Kameralprkt .

So eben erschien :

OWellts Lmsbvch
des Vereins deutscher Eisenbahn - Ver¬

waltungen .
Deutscher Eisenbahn und

Verkehrs Anzeiger .
Herausgegeben

unter amtlicher Mitwirkung des Vereins
von

« r . W . Koch ,
Redakteur der Zeitung des Vereins .

M -. s .
Mit 1 großen und 5 kl . Karten . Preis 36 kr.

Daraus einzeln : Gruppe 0 . Bayern , incl . Nhein-
pfalz , Württemberg , Laben . — v . Nhemlande unb
Hessen .

Preis s Gruppe 9 kr.
Vorräthig in der G . Hvs »

in Karlsruhe .
. Z -Y.260 .

In der Gegend von Osfenburg ist unlängst auf
der Eisenbahn ein französischer Bankschein ge¬
sunden worden . Nähere Auskunft bei der Expedition
dieser Zeitung . _

Z Y261 . N .B .Nr . 2307 . Karlsruhe .

Auf 23 . Oktober d . I . , oder auch früher , ist eine
sehr schöne Herrschaftswohnung , bestehend in 9 Zim¬
mern , Mansarden , Küche , Keller , Wagenremise und
Stallung ., nebst Garten — außerhalb den Thoren hie¬
siger Stadt auf 6 Monate oder auf Jahre , zu
miethen . Näheres auf dem

Kommissionsbureau von I . Scharpf
Langestraße Nr . 237 , am Mühlburger Thor .

Z . y .223 . Frankfurt « . M .

Ein geschäftsgewandter , in sämmtlichen
Zweigen erfahrener Assekuranzmann ,
dermalen bei einer bedeutenden General -
Agenturangestellt , wünscht eine anderwei¬
tige entsprechende Stellung , u . z . am liebsten
in Baden , wo er besonderer Verhältnisse we¬
gen für jede Gesellschaft Ersprießliches leisten
könnte .

Gute Referenzen stehen zn Gebot und wer¬
den gef Offerten unter Chiffre WV L . KO
p« 8tv rv8tn «ttv I^rrenltlurt n. Sl . erbeten.

Z .Y. 154 . Stühlingen .

Es wird em Posterpeditions - Gehilfe , welcher
auch dem Telegraphendienst vorstehen kann , hier¬
mit gesucht .

Lusttragende hiezu wollen sich an die Posthal¬
terei Stühlingen wenden.

Z .Y. 135 . Baden .

Eine Herrschaft , welche sich gegenwärtig in Baden
befindet , sucht für auSwärls eine geschickte Köchin ,
welche sich auch der Hausarbeit unterzieht .

Es wird auf Ehrlichkeit, Reinlichkeit und einen
friedfertigen Charakter gesehen . Portofreie Anmel¬
dungen können von heule an bis Ende dieses Monats
im Bureau des Badeblattes in Baden -Baden geschehen.

Z.r .964 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler Ls Koch in Mannheim .^ Essig -Sprit .
Ein in der Essig - und Essig-Sprit -Fabri -

kation sehr tüchtiger Mann , welcherdie neueste
Methode erfunden , gute Referenzen hat,
empfiehlt sich zur Belehrung und Anlegung ,resp . Verbesserung der Fabriken für billiges
Honorar .

Franko -Briefe an die Exped . dieser 2ta
unter X . Nr . 6352 gef. abzugeben.

Z .y .265 . Karlsruhe .

Die Maslhincnftbtik
von

<R8klivii» üt L LilllmermLiril
^ empfiehlt sich . zur Anfertigung von stationären Dampfmaschinen , Loko -
^ mobilen , Werkzeugmaschinen für Metall- und Holzbearbeitung, Sati -
U nirpreffen für Photographen , Mühle -Einrichtungen , Transmisfio -
U nen , Pumpwerken u. s. w . in vorzüglicher Arbeit bei entsprechenden
p - Preisen .

Z . y.267 . Berlin .

DerlmischeFeuer-Versicherungs-Anstalt,
gegründet 1812.

Gilden .
Wir beehren uns hiermit zur öjsenitlchen Kennung zu bringen , daß , nachdem der Berlinischen Feuer -

Versicherungs-Anstalt die Konzession zum Geschäftsbetriebe im Großherzogthum Baden ertheilt worden , wir
den Kaufmann

Herrn Reinhol- Glöklen zu Mannheim,
Associe der Firma Kaufmann und Glö klen , zum General -Agenten für das Großherzogthum ernannt
haben.

Nähere Nachrichtenüber das obengenannte , seit mehr als fünfzig Jahren bestehende Institut sind bei dem
genannten General -Agenten und den in den Lokalblättern namhaft zu machenden Bezirks-Agenten einzuziehen.

Berlin , den 11 . Juli 1863.
Die Direktion der Berlinischen Feuer-Versicherungs - Anstalt .

L. F . Meisnitzer ,
Bevollmächtigter.

Z .x.553 . Mannheim .

» S> Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G Köhler Lt Koch in Mannheim .

Z .rL40 . Genf (Schweiz) .
IVO, ««« Frauken für 4S Kreuzer.
Lotterie-Anleihen

von der
Gründung de8 Einzigen Nlaurer-

Temjiek in Zenf ( Schweiz).
Durch den Staatsrath genehmigt.

Die 3te und große Ziehung findet statt

Die Gewinne dieser Ziehung sind:
Frank . 100,000 .

„ 20 ,000 .
„ 20 ,000 .
„ 15,000 .
. 8,000 .
„ 7,000 .
„ 10,500 .
„ 24,000 .
„ 16,000 .
„ 19,500 .

10,000 .
5,OM.
2,OM.
1,000 .

500.
3M .
200 .
IM .

394 Gewinne im Werthc von Frank . 240,000 .
Der Hauptgewinn ist

Hundert Tausend Franken.
Ein Loos kostet . . 43 Kreuzer.

7 Loose kosten . . 5 Gulden .
15 „ „ . . 10 dto.

Man wende sich zur Beziehung derselben
franko an den Direktor ckv 1'Ottiev Inter -
» ntlonsl , rnv 1k»» lv nr «1 <i , in <» en1
( KelivvlL ) , das Einzige mit dem Verkaufe
betraute HauS . Der Betrag ist mit rekomman-
dirten Briefen in Bankbilleten ( in Gulden ,
Thalern rc .) oder baar in Paqueten mit Werth¬
angabe zu übersenden.

Die Loose werden franko rekommandirt
zngesendet . Nach der Ziehung erhalten alle Theil -
nehmer die betreffende Liste franko unter Umschlag.

Z .Y.264. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt die
— Ersten holl . Häringe , billiger , —

— sowie neue Matjes -Häringe , Braatal , und
frischen Kaviar , —

frisch gcr. RheinlachS und russ . marin . Sardines ,westph. Schinken , echte Lyoner u . VeroneserSalami , Göttinger und Braunschwei¬
ger Würste , Schinken -Roulade, auch

— echt engl. Ale und Porterbier , —
echt Münchener Lagerbier vom Spaten ,

, , Exportbier von G. Pschorr ,
ferner srstchen

— moussirenden Maikräuter - Wein , —
— I-imonräs Krrsuss und engl. Loäs -Vstsr . —

Villfi kMe»8tkiil
bei Herrenalb im Älbthal .

Z . Y.253 . Der Abgang mehrerer Familien von
Stande bis zum 15. August gestattet es Unterzeichne¬
tem, die von ihnen bewohnten comforhabelu Apparte¬
ments über dicHerbst- Saison zur Verfügung zu stellen .

Alle Anforderungen an einen stillen , mit den freund¬
lichsten Reizen geschmückten Aufenthalt , gute Luft,
schattige Promenaden in den nahe liegenden Tannen¬
wäldern .

Einrichtung zu allen möglichen Bädern findet sich
vereinigt . '

Der Eigenthümer
AMahl .

Z .Y. 122. Baden - Baden .

»Haus mit Garten zu
verkaufen.

Zunächst der Eisenbahn und dem Schloß gelegen ,
mit herrlicher Aussicht in das Oos - und Rheinthal , ist
ein Schweizerhaus mit ca . 3 Morgen Garten , für
zwei Hausplätze geeignet , unter billigen Bedingungen
zu verkaufen.

Liebhaber wollen sich deßhalb an Kaufmann
S . Stricker wenden.

Zu verkaufen
ein noch wenig gebrauchter Omnibus ,
10 - bis 12sitzig , neuester und leichter Art
gebaut. Zu erfragen bei der Erpedi -

tion der Karlsruher Zeitung . Z . z .270.
Z .Y.215 . Nr . 1261. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Zur Speisung einer Wasserleitung für den großh.

Hvfbezirk hier soll ein Brunnenschacht aus Quader¬
mauerwerk im großh. Hardtwald nächst der früheren
Schloßgartenkaserne versenkt werden.

Es werden die Steinhaner -, Maurer - und Brunnen -
macherarbciten entweder einzeln oder zusammen an
einen Bauunternehmer im Soumissionswege vergeben.

Die bezüglichen Angebote sind versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 1 . August
d . I . , Vormittags 10 Uhr , bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen , woselbst Plane , Voranschläge und
Bedingungen bis zu obigem Tage ejngesehen werden
können.

Karlsruhe , den 12. Juli 1863.
Großh . bad. Wasser- und Straßcnhau -Jnspektion .
_ O bermülle r .
Z . z .106 . Nr . 8100 . Freibur (Auffor -

Keller von Kandern , welche dahier wegen dritten
Diebstahls in Untersuchung steht , hat sich derselben -
durch Flucht entzogen. Sie wird daher aufgefordert,
sich hinnen4Wochen anher zu stellen , indem sonst -
das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
wird gefällt werden.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersuch^ auf
dieselbe zn fahnden und sie im BetretungsfiM an
uns einzuliefern.

Die Keller ist 24 Jahre alt , etwas über mittlerer
Größe, hat schwarze Haare , schwarze Augen , gesunde
Gesichtsfarbe, eine etwas niedere Stirne , und tragt
städtische Kleidung .

Freiburg , den 14 . Juli 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Lang .
Z .z.113 . Nr . 12,170 . Karlsruhe . (Dieb¬

stahl und Fahndung .) In einem hiesigen
Privathaus wurden nachbenannte Gegenstände am
15. d . M . entwendet :

1) Ein Paletot von dickem , graubraunem , mit
Weiß melirtem Stoff , mit schwarzem Kragen ;

2) ein brauner Svmmerrock mit Weste von gleichem
Zeug , etwa 30 fl . Werth . In dem Sack befin¬
den sich ein Paar hellgelbe neue Glace,, .>ud-
schuhe ;

3) eine schwarz ; Kravatte mit rothrn Tupfen ;
4) eine weitere schwarze Kravatte von Moire ;
5 ) ein grauer , fast neuer Filzhut , mit rothem

Futter , auf welchem sich das Zeichen „5'sgel L
8obn " befindet;

6) ein gestickter Reifesack mit schwarzem Grund und
roth und blauen Blumen ;

7 ) ein Paar ganz neue juchtenlederne Stiefel ;
8) eine kleine braune Schatulle . In derselben be¬

fand sich eine goldene Vorstecknadel mit einem
Rubin , 60 fl . werth , und ein hessischer 5- Gul -
denschein ;

9) ein Terzerol mit Abdrücker zum Umklappen ;
10) ein Taschenmesser mit Perlmutterheft und 4

Klingen, von welchen eine abgebrochen ist ;
11) ein Federmesser mit weißem beinernem Heft und

kleiner Klinge ;
12) einPfeifenkopf von Porzellan , mit einem männ¬

lichen Bild ;
13) ein Glas mit Zahntinktur und ein Stück Seife ;
14) zwei roth und weiße Foulards mit ff gezeichnet .
Wir bitten um Fahndung und Ablieferung des

Thaters im Betretungsfalle .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1863.

Großh . bad. Stadtamtsgericht ,
v . Blittersdorff .

vät . Ziegler .
Z .z.107 . Nr . 5750 . Bonndorf . (Fahndungs¬

zurücknahme .) Amalie Matt von Remetschwiel
wurde heute dahier cingeliefert , weßhalb wir unsere
Fahndung auf dieselbe hiemit zurücknehmen.

Bonndorf , den 15. Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

C. Lang .
Z .z.76 . Nr . 8149 . Donaueschingen . (Ver¬

lassenschaftseinweisung .) Die Wagner Jo¬
hann Wölfle ' schen Eheleute von Oesingen werden
hiermit in den Besitz und Gewähr des Nachlasses des
Uhrenmachers Urban Wölfle von da eingewiesen.

Donaueschingen, den 15. Juli 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

A ch e r t .
V .395. Nr . 6225 . Staufen . ( Bekannt¬

machung . ) Das angemeldete gemischte Waaren -
geschäft unter der Firma Franz Joseph Eckert zu
Psaffenweiler wurde mit Nr . 58 in das Firmenregister
eingetragen . Der mrt Anna Gutgsell abgeschlos¬
sene Ehevertrag vom 16 . April 1844

'
setzt die gesetzliche

Gütergemeinschaft fest .
Staufen , den 1 . Juli 1863 .

Großh . bad. Amtsgericht.
W o l f i n g e r .

Z .z.109s . Nr . 3371 . Triberg . ( Erledigte
Aktuarsstelle .) Die bei großh. Amtsgericht Tri¬
berg offene Aktuarsstelle mit 350 fl. Gehalt und min¬
destens 60 fl . Accidenzien wird zur alsbaldigen Be¬
werbung wiederholt mit dem Anfügen ausgeschrieben,
daß sich auch rezipirte Inzipienten melden können.
Triberg , den 16 . Juli 1863 . Großh . bad. Amtsge-
ricbt. Schäfer .

Frankfurt , 17. Juli 1863. Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg ,

Baden

5°/t>Met . i . S . b . R .
5°/v do. in holl . St .
5"/o do. 1852 in Lst.
5«/« do. 1859 . ,
5°/» Lomb . i . S .b .R .
5°/oBenet .C.b .R .°/ ,
5Vo Nat . - Anl . 1854
5°/« Diet.- Obligat .
5"/odo . 1852C .b .R ,
4 -/-VoMet .-Oblig .
5»/o Oblig . b. Rth .
4V-°/° do .
4°/o do .
3 -/ -°/o Staatssch .
4 '/- °/ » Ijährig .
4 -/ -Vo V-jährig
4°/« Ijährig
4o/o V-jährig
4V« Ablös .-Rcntc
3' /- °/«
4 >/-"/° Obl . b . RIH .
4--/o dto.
3 '/, °/ » dto.
4°fi Obligation .
3 '/ -°/ ° dto. v. 1842

84V« G .
84V« b.G -
93 -/- P .
84V, P .
72V. G .
67 G .
67 G.
61V. b . G.
106-/« P .
101V« G.
99 P .
89 -/- P .
102-/« P .
103'/. P .
101 G .
101-fi P .
101V« P .
97V« G .
104V« G.
103-/« P .
96 -/ . G .
100V« G.
93V. V.

G.Hess

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

N- Am.

5"fi Obligation .
4°fi dto .
3 V-O/o dto.
5°/« Oblig . b . Rth .
4 -/- °/g dto.
4°fi dto.
3V-°/o dto.
3V-VoO . b.R . L105
4VoO.Fr .«28kr.b.E,
3'/rVo Obligation .
3°/o dto.
5VoObl . inL. -ifl .12
4V-V°Obl .i.R .K105
30/0 inl. Schuld
2«/o Schuld
4V- °/°O .i.Fr .s28kr.
5"/o Rente Fr . s 28.
4 -/ -V» Obligation .
4V-VoPfbf.b .B .LE .
4V-V«E .O .Fr . ->28k .
IV -VoBern . St . -O.
1"/o dto .
5°/° Gf . St .O . Fr .28
6VoSt .i.D .sfl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

Diverse Aktien, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

102 -/2 B.
100V. P .
97 G.
IO2-/2 P -
102V. P .
99 -/ « G.
92 -/ . G .
93 -/ . G .
93 -/« P .
98 -/. P .
94 -/ « P .
90 -/- G .

51 -/- G.
48 -/« G.
100 -/- P .
72 -/ , G .
99 P .
98 G.
101V« G.
103V» P .
96 -/ . P .
99 -fi P .

70 -/- P -

3Vo Frankfurter Bank 134V« P -
3°/g Oesterr. Bank -Aktien 840 P .
5«/o „ Ered.A. i .O.W. 204b . G.
3°/o Bayr . Bank s fl. 500 — —
4°/o Darmst . B . - A. » fl . 250 239 -/ - bG
4V„ Weimar . Bank - Aktien 90 G.
4°fi Mitteld .Cr .-A. s 100TH. 97 -/ . P .
4"/« Luremb. Bank -Aktien 105V« P .
Span .H. uiJnd . Fr .500 ->28 655 P .
Taunusbahn -Akt . s fl . 250 308 -/ - P .
3V-Vo Frankf .Han .Esnd . - A. 96V. P .
5°/gOesterr.Staats -Esnb . - A . 214 P .
SVoEIisab.B .fl .200pr .St . V« 130-/ , G .
Rhein -Nahe-Bahn 30 G .
4Vo Ldwh. -Berb. Eisenbahn 143 b. G.
4V-VoPf .Mar - Esb. -A. b. R. 108 P .
^ V-VoBayer.Ostbahn -Aktien 115V. P -
4°/o Heff. Lndwigsbahn 130-/ » P -
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt. — —

30/« Oest . St . - Eisenb . -Prior .
30/oOest .Süd .St . u.Lom .EB
50/, Elisabethbahn -Prior . V,
5°/o do. neueste Emiss. V?
öVoBLH .W . - B .P .i.S . b .RV-
4V-Vo Hess. Ldwgsb. -Prior .
5°/,O >est -Lld.1 .Pr . -O . i. Silb .

2.
4V-°/ö Ldwh. - Berb . Pr . -Obl .
4°/o „ .
4 -/ -"/i>Rhein - Naheb.Pr .O.
4 -/ -VoFrkft.-Han . Prior .O.
5°/oJtal .R .20«/gEnz . Fr .s28
4°/oSüdd .Bnk. - A .30VoEinz.
SpaL .Cr.b.Pertire70V -> .
4V-VoBayer .Ostb. L0Vo ,
3V,Deutsch.Phönir20 ' fi ,
4VoFrkf.Provident .10Vo ,,
Frks. Hypothekenb. 250/« ,

55V« P -
53V« P -
85 -/ . P .
81 P .
8? V» P .
101-/ . P .
83 G .

103V» P .
100 P .
100V» bG

255 -/- G.

115 P .
155G .

100 -/- P .

Anlehens -Loose.
Oest .250fl. b .R1839

. 250 , „ 1854
„ 100„ Pr .L.1858
„ 500 „ v. 1860«/ ,

3V-°/° Preutz .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl. -Loose

35-
Kurh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b . R .

25
Nass. 25 -fl. -L . b . R .
Sch.-LipPe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L . b. B .
Mast . 45Fr . L . b. R .
3°/oLA .d .St .Brüff .
2 -/ -Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb .- Gunzenh . L .

139 -/ , G .
85 -/- P .
141V« P .
92 b.
129V« G .
10V« P -
112 P .
54 -/- P .
56 -/« G.
132V« P .
38 -/» P .
37V« P .

56 -/ . P .
35V» G.
96 P .
36 -/ - P -
12 -/ - P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . nfl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i .Fr . 200
München
Pari-
Wien

k. S ,

Disconto <

100 -/« B.
93V» B.
100 B.
105 -/ » B.
96-/« B.
93V» B.
105 -/ . B .
88V« B .
105 G .
118V« B.
93-/ « B .
S9V, S .
93V. B .
105 -/- b.
3o/o G.

Gold unk Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb .p.Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollars in Gold

fl. 9 39 -/,
. 9 57
. 9 49 ,
, 5 34 -/r
. 9 22 -/-
. 11 90
. 804- 9
„ 5245
^ 1 45V.
„ 2 26V.

Druck und Verlag derG . -Brauu ' schen H - fbuchdruckerei . Mit einer Beilage,
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